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AeberwSltigendes Ergebnis
der Winterfachen -Samnrlung für die Front

Die Sammlung um eine Woche verlängert
DNV . Berlin , 4 . Jan . Nach den bis Samstag mittag vorliegen¬

den ersten vorläufigen Zählungen hat die Sammlung von Pelz^
Woll - und Wintersachen für die Front ein geradezu überwälti¬
gendes Ergebnis gehabt. Es wurden bis zu diesem Zeitpunkt
weit mehr als

3200000» Stück verschiedener Art
avgegeven.

Unter den abgegebenen Gegenständen befinden sich u . a . :
1511079 Pelze, Pelzwesten und andere Pelzbekleidungsstücke,
1274 353 Hemden.
1208 660 Unterhosen,
8058 601 Unterjacken, Pullover , Wollwesten,
8714 630 Schals,

873 836 Muffs.
639 937 Brust- und Lungenschützer,

1092 388 Leibbinden,
1026 583 Paar Strümpfe und Socken,

61697 Paar Pelzstiefel und lleberschuhe,
75 799 Paar Skistiefel,

876 229 Paar Ski,
1779 940 Kopfschützer,
1219171 Paar Handschuhe,
1963 730 Paar Pulswärmer,

861 193 Paar Knieschützer,
1324 068 Ohrenschützer,
1678169 Kleidungsstücke verschiedner Art,

S94666 Woll- und Pelzdecken und eine Riesenfülle von anderen
geeigneten Woll - und Pelzsachen.

Bisher konnten
1260 Waggons

« 1t warmen Wollsachen nach dem Osten in Marsch gesetzt oder in
die Umänderungsanstalten gebracht werden. Ln verschiedenen
gröberen Städten wurden an die zur Ostfront abführenden Trup-
penverbönde auf den Bahnhöfen Winterausrüstungsgegenstände
«ns der Sammlung abgegeben.

Das deutsch^ Volk ist dem Aufruf des Führers , unsere« Sol¬
daten in den kalten Einöden des Ostens durch Spende « von
Wintersachen zu helfen, mit einer Begeisterung gefolgt, die kann»
I» Lbertrefsen ist . Der Andrang auf den Sammelstellen war am
Sonntag so groh, daß viele Tausende nicht mehr abgefertigt wer¬
den konnten. Ungezählte Volksgenossen haben weiterhin mit-
« teilt , sie seien mit der Herstellung und Umarbeitung der von
ihnen zu spendenden Woll - und Wintersachen bis zum 4. Januar
nicht fertig geworden und möchten über ihren bisherigen Beitrag
hinaus gerne noch weitere Kleidungsstücke zur Verfügung stellen

Neichsminifter Dr . Goebbels hat daher angeordnet , dag die
Sammlung um eine Woche bis zum 11. Januar einschließlich
verlängert wird.

Gauleiter Jordan in Dessau wurde eine mit weißem Pelz ge¬
filterte Fliegerkappe überreicht, der eine schlichte Karte beigefiigt
war : „Das ist die Fliegerkappe von Oswald Boelcke.
Wer sie bekommt, schreibe bitte an Frl . Ursula Boelcke, Dessau-
Ziebigk.

"
Auf der Annahmestelle für Wollsachen der Ortsgruppe Berlin-

Adlershof Nord übergab am Sonntag nachmittag Major Franz
Jmmelmann dem Ortsgruppenleiter den Fliegerpelz seines im
Weltkrieg gefallenen Bruders , des berühmten Jagdfliegers
Jmmelmann. Major Jmmelmann hat der Gabe folgendes
Schreiben beigefügt : „Diesen Pelz hat vor 26 Jahren Max Jm¬
melmann als Jagdflieger getragen . 2n seinem Sinne gebe ich
dieses Erinnerungsstück an ihn , damit es einen unserer Soldaten
im Osten wärme und Glück bringt ."

Von den Verwandten des Generalfeldmarschalls von Hin-
denburg wurde der Wollsammlung die Pelzmuffe übergeben,
die der Entschlafene früher auf der Jagd benutzte.

Die Olympiafiegerin und vielfache Weltmeisterin Christel
Cranz hat in Berlin persönlich ihre Skier unseren Soldaten
«« der Ostfront zur Verfügung gestellt und über den Rundfunk
die Skiläuferinnen zur Nachahmung aufgefordert.

Auch der in vielen internationalen Kämpfen erfolgreiche Welt¬
meister in der nordischen Kombination und mehrfache Deutsch«
Meister Eustl Be rauer, der heute als Offizier in einem
Gebirgsjäger -Regiment steht , wendet sich im Namen seiner Front¬
kameraden an die deutschen Skiläufer und -läuferinnen und for¬
dert sie auf, ihr Sportgerät der kämpfenden Truppe zur Ver¬
fügung zu stellen.

Der Reichsjugendführer sprach in Pose«
- ose«, 4. Jan . Im Rahmen einer Großkundgebung der Warthe-

jänder Hitler -Jugend eröffnete Reichsjugendführer Axmann am
Sonntag von Posen aus den Osteinsatz und Landdienst der deut¬

sche« Jugend , zu dem er in seiner Neujahrsansprache aufgerusen
hatte . Er bezeichnte es als das wichtigste Ergebnis der Jugend¬
arbeit der vergangenen Jahre , daß die Jugend des ganzen Rei¬
ches eine innere Ausrichtung aus den Schicksalsraum im Osten
« fahren habe und dieser Raum nun zu ihrem geistigen Besitz
geworden sei. In Zukunft werde es entscheidend darauf ankom¬
men, daß die wertvollste Auslese deutscher Menschen und deut¬
scherJugend in den befreiten Ostraum komme, um an seinem
Aufbau und seiner Gestaltung mitzuwirken. Während unsere

Schwere Verluste der britischen Kriegsmarine und Schiffahrt
im Monat Dezember

Wehrmachisbericht vom Samstag
Abwehrkämpfe im mittleren Abschnitt der Ostfront bei star¬
ker Kälte — Bardia nach mehrwöchigem heldenhaftem

deutsch -italienischem Widerstand vom Feinde besetzt
DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier » 3 . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im südlichen und nördlichen Abschnitt der Ostfront

nur örtliche Kampfhandlungen . Die Abwehrkämpfe im
mittleren Abschnitt dauern bei starker Kälte an.
Zahlreiche Angriffe des Gegners sind am entschlossenen Wi¬
derstandswillen unserer Truppen gescheitert.

Die Luftwaffe griff mit Kampf - und Jagdfliegerverbän¬
den in die Erdkämpfe ein und zerschlug an mehreren Stel¬
len im Tiefangriff die Bereitstellung sowjetischer Kräfte.

Bei Nachtangriffen auf Moskau erzielten
deutsche Kampfflugzeuge Volltreffer in einem Bahnhof und
in Lagerhallen . .

In Nordafrika wurde nach mehrwöchigem heldenhaf¬
tem Widerstand deutsch -italienischer Truppen Bardia
vom Feinde besetzt. Im Raum von Agedabia
lebhafte beiderseitige Aufklärungstätigkeit . Britische Kraft¬
wagenkolonnen wurden durch Luftangriffe zersprengt.

Wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich gegen britisch«
Flugplätze auf der Insel Malta.

Wehrmachtsberichl vom Sonntag
12 Kriegsschiffe durch deutsche See - und LuMrettkräfte ver¬
senkt » 28 beschädigt — 74 feindliche Handelsschiffe mit
257 888 BRT . versenkt — Harte Kämpfe im mittleren und
nördlichen Abschnitt der Ostfront — Angriffe der Luftwaffe
auf Feodosia » den Raum von Moskau , die Mnrmanbahn so¬
wie in Nordasrika und gegen Malta — Vom 27. Dezember

bis 2. Januar 98 Sowjetflugzeuge vernichtet
DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 4 . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Siidabschnitt der Ostfront beschränkte sich

die Kampstätigkeit bei strengem Frost auf örtliche SPäh-
truppunternehmen und Artilleriestörungsfeuer.

Im mittleren und nördlichen Front¬
abschnitt setzte der Gegner seine Angriffe fort . Er wurde
in harten Kämpfen , zum Teil im Gegenstoß , abgewiesen.
Oertliche Einbrüche wurden abgeriegelt.

Die Luftwaffe griff bei Tag und Nacht Hafenanlagsn und
Schisfsziele sowie den Flugplatz von Feodosia an . Meh¬
rere Flugzeuge wurden am Boden zerstört oder beschädigt.
Im Hafen sank ein kleines Handelsschiff nach Bombentref¬
fer ; ein größeres Handelsschiff und ein Schwimmkran wur¬
den schwer beschädigt.

Weitere mit Schwerpunkt im Raum um Moskau
geführte Angriffe trafen Marsch- und Fahrzeugkolonnen,
Panzerbereitstellungen , belegte Ortschaften» Eisenbahnen
und Flugplätze der Sowjets . Der Feind erlitt hierdurch er¬
hebliche Verluste an Menschen und Material.

Im hohen Norden wurde die Mnrmanbahn durch
Bombenangriffe mehrfach unterbrochen.

In Nordafrika lebhafte beiderseitige Aufklärungs-
tätigkeit ; im Raum um Agedabia scheiterten einzelne
britische Angriffe . Feld - und Barackenlager sowie Fahrzeug¬
kolonnen der Briten wurden mit Bomben und Bordwaffen
erfolgreich angegriffen . Wirkungsvolle Luftangriffe richte¬
ten sich ferner gegen Tobruk. Auf einem Flugplatz bet
Benghasi konnten zahlreiche Bombentreffer zwischen ab,
gestellten Flugzeugen erzielt werden . Im Seeaebiet um
Bengyasi wurde ein feindlicher Zerstörer dnrch Bomben¬
volltreffer schwer beschädigt.

Die bei Tag und Nacht fortgesetzten Angriffe starker deut¬
scher Kampf - und Jagdfliegerverbände riefen schwere Zer¬
störungen auf den britischen Flugplätzen der Insel Malta
hervor . Durch Bombenvolltreffer in den Hallen und zwischen
abgestellten Flugzeugen entstanden starke Brände und Ex¬
plosionen.

In der Zeit vom 27. Dezember 1941 bis zum 2. Januar
1942 verlor diesowjetischeLuftwaffe98 Flugzeuge.
Davon wurden 72 in Luftkämpfen und 13 durch Flakartille¬
rie abgesckossen , der Rest am Boden zerstört. Während der

Soldaten heute noch im erbitterten Endkampf gegen die Feind«
des Reiches stünden, sei in den eingegliederten Ostgebieten schon
die Zeit des Pfluges und der Sicherung des gewonnenen Bodens
angebrochen.

Zum Schluß seiner Ausführungen stellte er als weitere Aus¬
gabe in diesem Jahr die Arbeit an der Grenzland -Jugend iw
Westen heraus , die neben der zentralen Aufgabe des Osteinsatzes
nicht vergessen werden dürfe . In Würdigung der für den Auf¬
bau der Hitler - Jugend im Wartheland vollbrachten Leistungei
überreichte der Reichsjugendführer dem Gauleiter und Neichs-
statthalter das Goldene Ehrenzeichen der Hitler -Jugend unk
weihte anschließend 300 Fahnen der Wartheland -HJ.

gleichen Zeit gingen an der Ostfront 12 eigene Flugzeug«
verloren.

Die britische Kriegsmarine erlitt auch im De»
zember schwere Verluste . Deutsche See - und Luftstreitkräst«
versenkten : 3 Kreuzer , 1 Flugzeugträger , 3 Zerstörer , drei
Schnellboote , 1 Kanonenboot , 1 Unterseeboot.

Außerdem wurden » zum Teil schwer , beschädigt: 6 Kreuze«,
5 Zerstörer , 4 Schnellboote , 1 Minenleger , 2 Bewacher,
2 Unterseeboote.

Im Kampf gegen die britische Versorgung « »
schifsahrt wurden im Dezember 1941 74 feindliche Hau»
delsschiffe mit zusammen 257 888 BRT . versenkt. Davon
vernichtete die Unterseebootwaffe 23 Schiffe mit 115 788
Bruttoregistertonnen.

Italienische Wehrmachtsberichte
Lebhafte Artillerie - und Aufklärungstätigkeit in Nordafrik«
Bardia nach erbittertem Kampf vom Feind überwältigt

DNV . Rom, 3. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vo«
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Lebhafte Aufklärungstätigkeit der beiderseitigen leichten Ab¬
teilungen im Gebiet von Agedabia.

Nach zwei Tagen erbitterter Kämpfe , bei denen auf der Gegen¬
seite Schiffsartillerie eingesetzt wurde , wurden die Stellungen
des Verteidigungssystems von Bardia und die Garnison de«
Ortes überwältigt.

Im Abschnitt von S o l l u m heftige Feuertätigkeit der feind¬
lichen Artillerie

In der Cyrenaika führten italienische und deutsche Flug¬
zeuge wiederholte Angriffe im Tiefflug aus , belegten in Marsch
befindliche Truppen mit Maschinengewehrfeuer und zerstörte«
zahlreiche Kraftfahrzeuge . Luftstreitkräfte der Achse warfen au»
geringer Höhe Bomben größten Kalibers aus Anlagen und Flug¬
häfen von Malta.

In der vergangenen Nachl wurde von einigen englischen Flug¬
zeugen ein Einflug auf Neapel ausgeführt . Leichte Schäden an
Wohnhäusern , darunter am Krankenhaus „Ascalsi" . Keine Opfer.

*

Verstärkte Luftangriffe gegen Malta
DNB . Rom , 4 . Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
An der Front von Agedabia wurden örtliche Angriffe ab¬

gewiesen und Ansammlungen von Panzerwagen zerstreut . 2«
Sollum und Halfaya sind Kämpfe im Gange.

Italienische und deutsche Flugzeugeinheiten unternahmen wie¬
derholte Angriffe auf Nachschubstraßen des Gegners und bom¬
bardierten mit besonderer Wirkung Artilleriestellungen und Ha¬
fenanlagen von Tobruk. Der Feind verlor vier Flugzeuge, vo«
denen zwei von der Flak abgeschossen wurden.

Im östlichen Mittelmeer geriet eines unserer Aufklärungs¬
flugzeuge mit drei feindlichen Jägern in Kampf, von denen e»
einen abschoß. Es gelang dem Aufklärungsflugzeug , sich vom Gej^
ner zu lösen.

Die deutsch -italienische Luftwaffe verstärkte die Operationen
gegen die militärischen Anlagen und die Flughäfen von Malta.
Einige Flugzeuge wurden am Boden zerstört und verschiedene
Explosionen beobachtet. Ein Munitionsdepot , das einen Voll¬
treffer erhielt , flog in die Lust.

Bon 13 Panzern 8 vernichtet
Berlin , 4. Jan . An der Leningrader Front wurden Samstag

mehrere gegen eine Infanteriedivision mit starken Kräften un¬
ternommene Angriffe der Bolschewisten, die von 13 Panzern u»-
terstützt waren , vom Feuer unserer Truppen zerschlagen . Von de»
i3 Panzern wurden 5 schwere und 3 leichte vernichtet.

Kämpfe bei eisiger Kälte
Alle sowetischen Angriffe abgewiesen

DNB Berlin , 4 . Jan . In den frühen Morgenstunden des Frei¬
tag setzte der Feind im mittleren Kampfabschnitt
seine Angriffe gegen die deutschen Linien mit starken Kräfte»
fort . Bei eisiger Kälte leisteten unsere Truppen hartnäcki¬
gen Widerstand . Im Abschnitt einer Panzerdivision trugen di«
Bolschewisten , unterstützt von zahlreichen schweren Infanterie¬
waffen, leichter Artillerie und einzelner Panzerkampfwagen,
mehrere Wellen gegen das von unseren Soldaten besetzt gehal¬
tene Gelände vor . In erbitterten Kämpfen gelang es den deut¬
schen Truppen , alle Angriffe des Gegners abzuweisen und ih»
schwere Verluste beizubringen . Als gegen Abend viele tote Bol¬
schewisten auf dem eingeschneiten Gelände lagen , stellte der Feind
seine Angriffe ein.

Bei bitterer Kälte setzten die deutschen Truppen an
allen Stellen des Nordabschnittes der O st front ihren
zähen Widerstand gegen bolschewistische Angriffe auch am Frei¬
tag fort . Als feindliche Kavallerie einen zugefrorenen Fluß über,
schritten und sich auf dem diesseitigen Ufer festgesetzt hatte , legten
unsere Truppen so schweres Abwehrfeuer auf den feindbesetzte«
Raum , daß die berittenen Bolschewisten ihr weiteres Vorgehe»
»instellen mußten . Unsere Soldaten gingen daraufhin zum Ge»
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genangrifs über , warfen den Gegner zunächst zurück und ver¬
nichteten ihn dann auf dem Eise des Flusses. Auch von deutscher
Seite waren einige kleinere Unternehmen gegen die feindlichen
Stellungen angesetzt . Einen» Stotztrupp gelang es am Freitag,
in den

'
Westteil einer Ortschaft einzudringen und von dort aus

die Vorbereitungen m einem bolschewistischen Gegcnstotz zu zer¬
schlagen.

Die Bolschewisten setzten an der Ostfront ihre Versuche >ort,
mit starken Kräften die deutschen Linien anzugreifen . In einem
Divisionsabschnitt gelang es den Sowjets , einen örtlichen Ein¬
bruch zu erzielen. Die Einbruchsstelle konnte aber baldstbgerie-
geli werden und wenig später wurden die Bolschewisten von
deutschen Truppen im Gegcnstotz zurückgeworfen . An einer Stelle
wurden über 200 gefallene Bolschewisten gezählt.

An de» Leningrader Front wurden mehrere bolsche¬
wistische Angriffe, die sich gegen eine Infanteriedivision richteten,
abgeschlagen . Die Angriffe der Sowjettruppen , die von mehreren
schweren Panzern unterstützt wurden , brachen im Feuer der
deutschen Truppen zusammen.

Bei schärfstem Frost versuchten die Bolschewisten im mitt-
kerenAbschnittder Ostfront gegen die deutschen Stellungen
vorzugehen. Die zahlreichen Angriffe der Sowjettruppen scheiter¬
ten am energischen Widerstand der Deutschen . Bei örtlichen Ein¬
brüchen der Bolschewisten gingen die deutschen Truppen zum Ge¬
genangriff über und schlugen den Feind zurück. In vorbildlichem
Einsatz konnten die deutschen Truppen dieser angegriffenen Divi¬
sion überall die Hauptkampflinie behaupten.

Bei harten örtlichen Kämpfen im mittleren Abschnitt der Ost¬
front zeichnete sich ein Schützenregiment einer sächsi¬
schen Panzerdivision besonders- aus . Das Regiment
konnte einsowjetischesRegimentvollständigauf-
reiben. An dem Kampftage , der 300 bolschewistische Gefangene
und zahlreiche Beute einbrachte, zeichnete sich das 1 . Bataillon
des genannten Regiments auch durch eine hervorragende Marsch¬
leistung aus . Es legte trotz ungünstigen Geländes , bei Schnee¬
verwehungen , Schneesturm und 20 Grad Kälte 38 Kilometer
zurück.

61060 Esten verschleppt oder ermordet
Wie die bolschewistischen Mordbrenner in Estland wüteten

DNB Reval , 4 . Jan . In Reval fand in diesen Tagen die erste
große öffentliche Kundgebung statt, die einer Rückschau und einer
Vorschau auf das Ziel der künftigen Entwicklung Estlands ge¬
widmet war . Der Chef der estnischen Selbstverwaltung , Dr . Mäe,
gab eine zahlenmäßige llebersicht über die Schäden, die Estland
während der bolschewistischen Herrschaft erlitten hat . In der E e-
samtbevölkerung ist ein Verlust von nicht weniger
alszehnProzentzu verzeichnen . Insgesamt sind 60 911 Esten
von den Bolschewisten verschleppt worden. Die estischen Städte
haben bis zu 32 Proz . ihrer Einwohnerzahl eingebützt . 6172 Ge¬
bäude wurden zerstört und alle großen Industriebetriebe zum
Teil oder ganz vernichtet. Die Landwirtschaft büßte 25 Prozent
des Bestandes an Pferden , 31 Proz . des Rinderbestandes , 29 Pro¬
zent der Schweine und 10 Prozent der Schafe ein. 70 Prozent
des Eisenbaknmaterials gingen verloren . Das estnische Volk
stand in der Gefahr, gänzlich vernichtet zu werden , als im letzten
Augenblick durch den Willen des Führers die deutsche Wehrmacht
die Rettung herbeisührte . Eencralkommissar Lietzmann unter¬
strich , daß die Zusammenarbeit zwischen Deutschen und Esten den
Charakter einer Schicksalsgemeinschaft nage.

Zur Einnahme Manilas
Die japanischen Truppen fanden bei der Besetzung von Manilo

keinerlei Anzeichen der Bombardierung von nichtmilitärischer
Zielen , stellt ein Frontbericht der Agentur Domei fest . Jedock
hätten noch am Samstag nachmittag große Feuer auf beider
Seiten des Pasingflusses gewütet, wo die USA .-Truppen vo,
ihrem A bzugLagerhäuse r , Munitions - undOel-
Vorräte angezündet hätten . Sämtliche 1500 in Manilo
lebenden Japaner seien heil vorgesunden worden . Die Stadt be¬
ginne wieder ihr normales Bild anzunehmen. Das elektrische
Licht und die Straßenbahnen seien bereits wieder in Betrieb.

Auf Weisung Washingtons ist die philippinische Re¬
gierung nach Australien geflohen. Das Weiße Haus
hat verlangt , daß nicht etwa das nahegelegene britische Singapur
oder Vritisch - Indien als Reiseziel gewählt wurde, sondern gerade
Australien , dessen Eingliederung in den amerikanischen Kolonial¬
besitz Roosevelt erstrebt.

Mit Manila ist einer der wichtigsten Stützpunkte gefallen, die
die Vereinigten Staaten für ihre imperialistischen Gelüste an sich
gerafft hatten . Ohne stichhaltige Gründe haben die USA . die
im Jahre 1571 von den Spaniern gegründete Stadt 1898 an sich
gerissen . Manila zählt heute 650 000 Einwohner . Mehr noch als
durch seine Industrien , die in der Hauptsache in Zigarren - und
Zigarettenfabriken bestehen , liegt seine Bedeutung im wesent¬
lichen als Vcrkehrsmittclpunkt begründet . Manila als
wichtiger Einfuhrhafen für Reis , Maschinen, Automobile, Baum-
wollwaren , Eisen - und Stahlwaren , Konfektionsartikel , Kohlen
und Chemikalien, sowie als Ausfuhrhafen besonders für Rohr¬
zucker , Hanf, Tabak Zigarren , Gewürze, Stickereien, Vau - und
Nutzholz bekannt, wies im Jahre 1932 einen Umschlag von nich!
weniger als 10,5-12 Millionen BRT ruf.

Bedeutender aber noch war für die USA . Manila alsFlug-
i c u g st ü tzp u n k r Manila ist für den transpazifistischen Flug¬

verkehr eine wichtige Station gewesen . Die Vereinigten Staaten
haben durch ihre pazifistischen Eeschwaderslüge oft zu verliehen
gegeben , daß sie ihren Stützpunkten, zu denen nicht zuletzt auch
Manila gehört, eine hohe strategische Bedeutung zumessen, diesem
Imperialistischen Geltungsdrang der USA . gegenüber hat Japan
sich keiner Täuschung hingegeben. Mit der Beseitigung dieser
USA .-Bastion hat Japan sich selbst einen Stützpunkt geschaffen,
der « in wichtiger Pfeiler im Neubau des vom Imperialismus der
angelsächsischen Ausbeuter befreiten Ostasiens seit wird.

In Tokio wird zu der Bedeutung der Einnahme Manilas er¬
klärt , daß durch den japanischen Einmarsch in Manila nicht nur
das Schicksal der nordamcrikanischen Streitkräfte auf Luzon be¬
siegelt ist, sondern daß damit auch die gesamten Philip¬
pinen von Japan militärisch beherrscht werden.
Es wird hervorgehoben, daß die Besetzung Manilas die Kette
starker USA .-Stiitzpunkte, einschließlich der befestigten Insel
Corregidor, des Marinestützpunktes Cavite, der Marine-
reparaturstation Olongapo und der Flugplätze Nichols Field und
Clarke Field wertlos gemacht hat , auf denen das ganze nord-
amerikanische Verteidigungssstem aus den Philippinen beruht «.
Politisch bedeutet der Fall Manilas die Ausschaltung eines wei¬
teren Bollwerkes des englsch-nordamerikanischen Imperialismus,
während auf wirtschaftlichem Gebiet die Kontrolle über oie Phi¬
lippinen die reichen Hilfsquellen der Inseln an Eisen. Baum¬

wolle, Hanf und Zucker zur Verfügung der Japaner während
der Kricgszeit stellt.

„Tokio Nitschi Nitschi " betont , daß das Schicksal der feindlichen
Truppen auf den Philippinen jetzt besiegelt sei. Sie hätten nur
die Wahl zwischen vollständiger Vernichtung oder Uebergabe.
Die USA .-Aggrcssion , die sich über den Pazifik erstrecke, sei un¬
gerecht und unnatürlich gewesen und der Keim für den gegen¬
wärtigen Krieg , etzt sei endlich der historische Augenblick gekom¬
men, da die Philippinos die Fesseln ihrer amerikanischen
Herren abwerfen und sich als Teilhaber der ostastatischen Wohl¬
standssphäre erheben.

„Die japanischen Truppen werden die nach der -onsel-
festung Corregidor fliehenden USA .-Truppen und die
amerikanischen Kriegsschiffe in Cavite nicht übersehen"

, schreibt
„Japan Times and Advertiser" zum Fall von Manila . Es wür¬
den sich ähnliche -Szenen abspielen wie bei Dünkirchen . Mit Ma¬
nila sei eine Basis des USA .- Kapitalismus gefallen und ein
Stützpunkt der so groß angekündigten Einkreisung Japans.

Der Widerhall in USA . und London
Klägliches Eingeständnis Stimsons

Madrid , 4 . Jan . USA .-Kriegsminister Stimson gab , wie auc
Washington gemeldet wird , in einer Erklärung offen zu , baß dei
Erfolg der japanischen Unternehmungen auf den Philippinen mii
der Einnahme von Manila „auf die gutgeplante Strategie des
japanischen Generalstabes und auf die Stärke der militärische»
Ausrüstung zurückzuführen sei " .

Stimson stellt damit seinen Kollegen Knox bloß, der vor noch
nicht allzu langer Zeit übermütig erklärte , „man werde in 00 Ta¬
gen mit diesem lächerlichen japanischen Reich fertig sein"

. „Sein«
aus Holz und Pappe gebauten Städte "

, so prahlten Senatoren,
„werde man in Flammen aufgehen lassen , den pazifischen Him¬
mel von den japanischen Flugzeugen , den Ozean von der japa¬
nischen Flotte reinfegen und dann m diesem Raum auf de»
Trümmern Japans das amerikanische Empire aufbauen .

"
Heute versucht Stimson die Niederlage der USA .-Truppen als

einen „taktischen Schritt " zu bezeichnen und griff damit zu der¬
selben faulen Ausrede , die man bis zur Lächerlichkeit von de»
Engländern gehört hat , eben jenen Bundesgenossen, deren Erb«
die Vereinigten Staaten anzutretcn hoffen.

Schanghai, 4 . Jan . Als Ersatz für aktive Hilfe werden di«
philippinischen Behörden mit Beileidstelegrammen und Hilfe¬
versprechen überschüttet. So sandte Präsident Roosevelt fol¬
gendes Telegramm : „Bleibt versichert , daß ungeachtet aller Koster
bald die Freiheit der Philippinen wicderhergestcllt wird ." Dei
frühere Neuyorker Bürgermeister , der Halbjude Laguardia
entbietet seinem Kollegen in Manila seine aufrichtigen Grüße
während der Gouverneur von Kalifornien verspricht, „Tokil
wird als Rache für Manila von der Lanokarte verschwinden"
Die Flut der Beileidstelegramme und Hilfeversprechen zeigt, das
auch in USA . die Methode Churchills weitgehend geschätzt wird
Wie es auch Churchill zu halten pflegt, beschränken sich die Roose¬
velt , Laguardia usw ., wenn eine Sache schief gegangen ist , darauf
mit trostreichen Worten und neuen Versprechungen zu „helfen"

„ Eine betrübliche Nachricht"
Stockholm , 4 . Jan . Die Einnahme der Philippinen -Hauptstal»

Manila durch die japanischen Truppen hat im englisch -nordameri¬
kanischen Lager verständlicherweise größte Bestürzung her¬
vorgerufen . So erklärt der Londoner Nachrichtendienst: „Die Ein¬
nahme von Manila durch die Japaner ist eine betrübliche Nach¬
richt. Japan hat sich dadurch in den Besitz einer sehr -tarker
Stellung gesetzt. Die Nachricht ist besonders betrüblich für di«
Amerikaner , sie trifft aber auch uns , denn damit ist eine weiter«
Bastion im Pazifik ausgefallen "

, um dann in erheucheltem Mit¬
gefühl hinzuzufügen: „In diesem Augenblick kann nichts, was
außerhalb von Manila oder gar viele tausend Meilen davon ge¬
schieht, die unglückliche Bevölkerung dieser Stadt trösten ."

Auftakt zur größten Niederlage der USA.
DNB . Buenos A res , 4 . Jan . Der Washingtoner Korrespon¬

dent der „Nacion" schreibt unter anderem zum Fall Manilas,
wenn die Besetzung dieser Hauptstadt der Auftakt zur Eroberung
der Philippinen sei, so hätten die Japaner den größten Sieg ihrer
Geschichte errungen, und die Japaner ihre größte Niederlage erlit¬
ten . Dieses müsse einmal klar ausgesprochen werden.

Der Korrespondent stellt weiter fest , daß bequeme Geister sich
zwar damit zu trösten versuchen, daß damit niemand gerechnet
habe , Inseln gegen japanische Angriffe verteidigen zu müssen.
Die neue Niederlage der UVA.-Waffen zeige jedoch, daß ein ge¬
waltiger Unterschied bestehe zwischen Produktion von Kriegsma¬
terial und Vorbereitung entleqener Gebiete für eine Defensive . Der
Fall Manilas , so heißt es abschließend, könne auch nicht der
„Fünften Kolonne" zugeschoben werden . Die Verluste im Pazifik
seit einem Monat hätten jedenfalls die Defensivkraft der USA.
erheblich geschwächt.

Tokio feiert die Einnahme Manilas
Tokio , 4 . Jan . (Oad .) Von Jubel über die Einnahme vo»

Manila erfüllt , hat die Hauptstadt Tokio am Sonntag in fest¬
lichem Gewand den Sieg mit einem Riesenaufmarsch gefeiert
Kapellen des Heeres und der Marine leiteten eine begeistert«
Menschenmenge durch die prächtig geschmückten Straßen.

Berlin , 4 . Jan . Die letzten Ereignisse im Pazifik und besoletzt dre Einnahme Manilas durch die Japaner haben Sei Bund Nordamerikanern beträchtlichen Katzenjammer zur Folc
?̂ 1: .-^

,!
^ "^ ch" Mkller Liddell Hart schreibt zu den Vargörr Ostasten u . a . : Japan habe im westlichen Pazifik eine

überragende Stellung als Seemacht errungen , daß es schwer I
ste ihm wieder zu entreißen Der Schlüssel zur Lösung dieseEngland und ESA ernsten Frage liege bei der amerikcscheu Paz,f,kflotte. Befinde sie sich auf dem WegeSingapur oder halte man sie wegen der Verluste, die sie in °iHarbour erlitt , zurück? Vor Ausbruch des Krieges im P«
sei berechnet worden, daß die nordamerikanische Pazifiksetwa 14 Tage für die lleberfahrt von Pearl HarbourSingapur benötige. Drei Wockien seien aber inzwischen verstrund noch nirgends merke man etwas von ihrem AuftretenVieser Zeit hatten die Engländer und Amerikaner an allen 9ten im westlichen Pazifik Rückschläge auf Rückschläge erlitte'
vatz die Zeit , m der man Japan nock wirkungsvoll entqsgent:könne , immer kürzer werde. Jehe aber erst der westliche Paris

schwierig sein , ihn in «
Gegenoffensive zuruckzuerovern.
mfuch die übrigen Kriegsschauplätze gestatten dem engliMilitarsachverstandigen keine freudvollen Ausblicke . Bei

rrampsen in Nordasrika vermißt Liddell Hart einen durch¬
schlagenden Erfolg der groß aufgezogenen britischen Offensive.
Den Ton , wie über angebliche Erfolge der Sowjets geschrieben
werde, bezeichnet er offen als nicht gerechtfertigt . Besehe man
sich ernsthaft den „deutschen Rückzug" auf einer Landkarte , dann
sei er aus dieser kaum wahrnehmbar . In Wirklichkeit sei der
angebliche deutsche Rückzug ein sehr allmähliches und
geringes Zurückweichen . Er erfolge auch in einem Tempo, oas mi .
der Absicht der Deutschen durchaus zu vereinbaren sei , eine geeig
nete Wintcrstcllung zu beziehen. Liddell Kart warnt schlietzlick
vor „übertriebenen Hoffnungen"

. Sie können gefährlich werden
für die Moral!

Die Lage bei Manila
Neste des USA .-Asiengeschwaders in Cavite singeschlosseu

Tokio , 4 . Jan . (O a d .) Die letzten in Tokio eingetrosfeueu Be¬
richte über die militärische Lage aus den Philippinen lasten er¬
kennen , daß die Hauptmaste der aus Manila und Umgebung ge¬
flüchteten feindlichen Truppen sich im Festungsgürtel innerhalb
der Manilabucht und um den Kriegshafe « Olongapo in der Su-
bigbucht ( unmittelbar nördlich der Manilabucht ) versammelt
haben. ^

Beide Buchten sind stark vermint und in weitem Umkreis von
starken Verbänden der japanischen Flotte eingeschlosten . Die ja¬
panischen Landtruppen riegeln die einzelnen feindlichen Posi¬
tionen ein : den Hafen Olongapo , wo 18 Stellungen schwerer
licher Artillerie festgestellt worden sind , dann die Südspitze der
Balanga -Halbinsel am Westausgang der Manilabucht und schließ¬
lich die gegenüberliegende Halbinsel am Slldausgang der Ma¬
nilabucht gegenüber der Jnselfestung Corregidor , die die Manila-
bucht nach der offenen See hin abschließt.

Eorregidor im Feuer der Japaner
DNB Tokio . 4 . Jan . Die Festung Corregidor, von de»

Amerikanern das Gibraltar der Philippinen genannt , wird zur¬
zeit von japanischen Land - und Seestreitkräften bombardiert.
Aufklärungsflieger stellten inzwischen fest, daß japanische Ein¬
heiten den USA .-Truppen , die auf den in der Manila¬
bucht zusammengezogenen Frachtschiffen zu fliehen versuchen,
am Freitag erneut schwere Verluste beibrachten.

Die Jnselfestung Corregidor , in die General Mc . Arthur di«
Reste der Manila - Verteidiger zurückgezogen hat,
wurde am Samstag von 60 japanischen Flugzeugen fünfStun-
den lang schwer bombardiert. Gleichzeitig griff di«
japanische Luftwaffe landeinwärts zurückgehende USA .-Truppen
an . Andere Einheiten griffen die Westküste der Baran -Halbinsel,
die nördlich von Corregidor liegt , an . Hierbei wurden 140 Last¬
wagen zerstört, mit denen USA .-Truppen zu flüchten versuchte».

Schwere australische Verluste in Malaya
Zerstörung der Perak -Vrücken konnte den Vormarsch der

Japaner nicht aufhalten
DNB Tokio, 4. Jan . (O a d .) Die japanischen Streitkräfte , die

in einer am Morgen des 1 . Januar begonnenen heftigen Offen¬
sive über den Perak - Fluß vorstießen, hatten bis zum Abend des
2 . Januar eine wichtige Schlüsselstellung in Mittel - Ma-
laya eingenommen, berichtet Domei in einem Front¬
bericht. In den oorhergegangenen Kämpfen hatten sie der 8 . Di¬
vision des australisch - neuseeländischen Armeekorps (Anzac)
schwere Verluste zugefügt.

Den Uebergang über den Perak hatten die Japaner
trotz stärksten feindlichen Artilleriefeuers erzwungen . Bei de»
Kämpfen wurde der größte Teil der australischen Divi¬
sion aufgerieben. Obwohl der Feind auf seiner Flucht
ein Dutzend Brücken zerstört hatte , konnte er die Japaner nicht
aufhalten . Sie gingen im Sturm über den Fluß und warfen sich
mit wuchtigem Schwung auf die britischen Streitkräfte . Die
Japaner stoßen jetzt gegen einen weiteren wichtigen Punkt der
britischen Verteidigung an der Westküste Malayas vor . Die
Kampfkraft der britischen Streitkräfte wurde durch die Aufrei¬
bung der 8 . Anzac-Division sowie auch durch die Verluste der
11 . und 9 . indischen Division herabgesetzt.

Ueber die Tätigkeit der japanischen Luftwaffe wird gemeldet,
daß Heeresflugzeuge bei einem Angriff auf den britischen Flug¬
platz von Moulmein in Burma ein Kampfflugzeug abgeschossen
und drei weitere am Boden zerstört haben . Japanisch« Heeres¬
flugzeuge unternahmen auch wiederum einen Angriff gegen Sin¬
gapur. Dort wurden militärische Ziele wirksam mit Bomben
belegt.

Erfolge der japanischen Marine
Tokio, 4 . Jan . ( O a d .) Die Marineabteilung des Kaiserliche»

Hauptquartiers gibt eine zusammenfassende Uebersicht über di,
Ergebnisse der Operationen gegen dis Philippinen
Danach wurden bisher versenkt : 4 feindliche Zerstörer . 7 U-Voote
5 Handelsschiffe. Schwer beschädigt wurden zwei Spezialschifst
und 30 größere und kleinere Handelsfahrzeuge : teilweise beschä¬
digt 1 Zerstörer, . 2 kleine Patrouillenboote und 4 Handelsfahr,
zeuge : erbeutet 1 Handelsschiff. An Feindflugzeugen wurden ins¬
gesamt 103 abgeschossen und am Boden zerstört 360.

Tokio. 4 . Jan . (Oad .) Wie aus Manila gemeldet wird,
marschieren immer neue japanische Truppen in die Stadt ein, di«
sich bereits auf dem Weitermarsch im Küstengebiet der Manila-
Bucht befinden, wo die Einkreisung der geschlagene»
Truppen fortschreitet. Die USA .-Truppen haben vo,
ihrer Flucht die Oeltanks und Kasernen im Zentrum Man las
in Brand gesteckt.

Die Bevölkerung der Stadt verhält sich vollkommen ruhig . Di,
Geschäfte wurden bereits wieder geöffnet. Alle japanischen Be¬
wohner Manilas sind wohlbehalten.

Weitere Tschuvgklnrr-Truppen vernichtet
Schanghai , 4. Jan . Nachdem die japanischen Truppen am Neu¬

jahrstag in Tschangscha eingedrungen waren , kam es, wie
Domei aus Hanku meldet, in der folgenden Nacht zu Straßen¬
kämpfen mit den zurückgebliebenenResten der Tschungking -Trup-
pen die in einem Teil der Stadt zusammenged-rängt waren und
»ach Süden durchzubrechen versuchten, wurden völlig vernichtet.

Fünf Tschungking- Divisionen geschlagen
DNB Schanghai , 4 . Jan . (O a d .) Ein Bericht des japanischen

Hauptquartiers stellt fest, daß durch die Einnahme Tschang-
Aschas in der Provinz Hunan die größte Hoffnung Tschungkings
zunichte gemacht wurde . In der 3 . Kriegszone südlich des Hangte-
fluffes seien die 40 ., 144 -, 2., 147 . und 148. Tschungkingdsivisio»
geschlagen worden.
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Die Finanzkrast des Reiches
Wichtige Ausführungen von Staatssekretär Neinhandt
In den letzten Tagen hat Staatssekretär Reinhardt in einer

Aebersicht über die „Finanzpolitik des Reichs"
, die in der „DAZ .

"

erschienen ist, auch zu wichtigen steuerlichen Fragen Stellung ge¬
nommen . Man hatte damit gerechnet, daß das Steueraufkommen
des Reiches im Rechnungsjahr 1941 etwa 30 Milliarden RM.
erreichen würde (1940 waren es 27,2 Milliarden RM .) . Es ist
'jedoch jetzt schon sicher, auch ohne Berücksichtigung der Steuer-
Lnderungen , die in den letzten Monaten vorgenommen wurden,
»daß das Steueraufkommen etwa 31,5 Milliarden RM erreichen
u »ird . Berücksichtigt man noch einige Steuervergünstigungen und
Erhöhte Kriegszuschläge, so dürfte sich das Steueraufkommen auf
mindestens 32 Milliarden RM stellen . Zu diesem Betrag sind
noch die Verwaltungseinnahmen des Reiches, der Kriegsbeitrag
der Gemeinden und eine Anzahl von Einnahmeposten anderer
Art mit insgesamt 13 Milliarden RM . zu rechnen . Damit wird
sich die Summe der ordentlichen Einnahmen im Rechnungsjahr
1941 mit Sicherheit auf etwa 45 Milliarden RM . stellen, eine
Rekordhöhe, die einwandfrei beweist, daß das Fundament der
Finanzkraft des Reiches im gegenwärtigen Kriege erheblich stär¬
ker ist als im Weltkrieg .

"

Für das Jahr 1942 sind nach den Ausführungen des Staats¬
sekretärs Steuererhöhungen nicht in Aussicht genommen Auch
für das Jahr 1941 waren solche nicht vorgesehen. Die Einfüh¬
rung des Kriegszuschlages zur Körperschaftssteuer wurde jedoch
aus Gründen der steuerlichen Gleichmäßigkeit und Gerechtigkeit
erforderlich und auch die Erhöhung des Kriegszuschlages auf
Tabak , Branntwein und Schaumwein ergab sich aus kaufkraft-
und versorgungspolitischen Gründen . In diesem Zusammenhang
rechnete der Staatssekretär scharf mit dem Gerede vän einer Er¬
höhung der Vermögenssteuer , von der Erhebung eines Kriegs-
ruschlages zur Vermögenssteuer oder gar von einer allgemeinen
Vermögensabgabe ab . Derartige Gerüchte seien purer Unsinn.
Jede solche Maßnahme würde erhebliche volkswirtschaftliche Ge¬
fahren in sich bergen und vom Standpunkt einer leistungsfähigen
Kriegswirtschaft nicht verantwortet werden können. Auch an eine
Erhöhung der Erbschaftssteuer und an eine Beschlagnahme des
Erbes von kinderlos Verheirateten zugunsten des Reiches ist
nicht gedacht . Alle diese Gerüchte werden immer wieder von bös¬
willigen Elementen — insbesondere vom Auslande her — in
die Welt gesetzt, um Unruhe zu verursachen. Es ist deshalb
dringend erwünscht, daß gegen alle Leute , die solch dummes Zeug
nachschwätzen , vorgegangen wird . Man solle sie rücksichtslos an-
tzeigen.

Bemerkenswert sind auch die Mitteilungen des Staatssekretärs
über die Verschuldung des Reiches einschließlich der Steuergut¬
scheine Sie betrug zu Beginn des Krieges 37,2 Milliard -en RM.
Eie wird Ende des Kalenderjahres 1941 etwa 100 Milliarden
Reichsmark erreichen. Demgegenüber beträgt die Verschuldung
Englands , auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet , mehr als
das Dreifache der Verschuldung des Reiches. Unsere Lage ist also
wesentlich günstiger . Im übrigen ist die Reichsschuld mehr als
llusgeglichen durch die erhebliche Verbreiterung und Verbesserung
der Daseinsgrundlagen des deutschen Volkes, insbesondere durch
den erheblichen Gebiets - , Bevölkerungs - und Wirtschaftszuwachs
!im Süden und Osten Diese Tatsachen bestimmen auch die Finanz¬
aussichten des Reiches nach Beendigung des Krieges . Die zu er¬
wartende Steigerung der Finanzkraft wird dann ohne Schwie¬
rigkeit die Verzinsung und Tilgung der Reichsschuld ermöglichen.
Darüber hinaus werden grgße koloniale , soziale und kulturelle
Aufgaben finanziert und jene steuerpolitischen Maßnahmen durch-
tzeführt werden , durch die das Steuerwesen in Deutschland grund¬
legend vereinfacht werden soll.

Eichenlaub für fünf weitere OW 'ere
DNB Aus dem Führer - Hauptquartier . 4 . Jan . Der Führer unk

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat nachstehenden Offizie¬
ren das Eick-enlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver-

liehen : Rittmeister Freiherr von Böselager Chef eine,
Reiterschwadron , als 53 . Soldaten der deutschem Webrmacht ; Ee-

neramajor non Seydlitz - Kurzbach K- wmandeur ine,

fInfanterie - Division , als 54 . Soldaten der deutschen Wehrmacht
Generalmajor Harpe, Kommandeur einer Panzer -Division, als
55. Soldaten der deutschen Wehrmacht : Oberleutnant zur See
Suhren, Kommandant eines Unterseebootes , als 56 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht ; Major Hitschold, Eruppcnkomman-
deur in einem Sturzkampfgeschwader, als 57. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Die Veliehenen erhielten folgendes Telegramm des Führers:
„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes für

die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler .

"

Ritterkreuze für heldenmütigen Kampfgeist
DRV . Berlin . 4 . Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Kapitän zur See Lindemann; Korvetten¬
kapitän Vril; Leutnant zur See Eötzke.

Kapitän zur See Lindemann war Kommandant des
Schlachtschiffes „B i s m a r ck" , das im Kampf gegen das englische
Schlachtschiff „Prince of Wales " und den Schlachtkreuzer . .Hoov"
seine Feuertaufe bestand und mit seinem Sieg über die „Hood"
seinen hohen Leistungsstand , seinen heldenmütigen Kampfgeist
und seine Ueberlegenheit unter Beweis stellte . Kapitän zur See
Lindemann fand an Bord seines Schiffes am 27. Mai 1941 den
Heldentod.

Korvettenkapitän Brill hat als Kommandant eines Mmen-
schifses an 26 erfolgreichen Unternehmungen teilgenommrn.
Außerdem hat er als Führer einer Minenschiffgruppe eine Son¬
derausgabe unter sehr schwierigen Bedingungen erfolgreich durch¬
geführt.

Leutnant zu See Eötzke hat als Gruppenführer in einer
Räumbootflottille mit beispielloser Zähigkeit , Schneid und küh¬
nem Unternehmungsgeist die gewagtesten Unternehmungen er¬
folgreich durchgeführt. Bei einer Unternehmung gegen Sowjet¬
streitkräfte vor Helsinki fiel Leutnant zur See Eötzke. Er war
seinen Kameraden stets das beste Vorbild , ein tapferer Soldat
und unermüdlicher Führer . ,

Ritterkreuzträger Hauptmann Lippert starb den Heldentod
DRV . Berlin , 4 Jan . Hauptmann Wolsgang Lippert, Kom¬

mandeur einer Jagdgruppe der am 24 . September 1940 mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde , ist von
einem Feindflug nicht zurückgekehrt . Er erhielt die hohe Aus¬
zeichnung , nachdem er in hartem Luftkampf zwölf Gegner zum
Absturz gebracht und fünf Sperrballone vernichtet hatte . Iu
einem englischen Lazarett ist er nunmehr den Soldatentod ge¬
storben.

Der Duee vor dem Parieidirektorium
Um die Zukunft des italieischen Volkes — Der Empfang

des faschistischen Nationaldirektoriums durch den Duce
DNB Nom, 4. Jan . Der Duce empfing am Samstag im Pa¬

lazzo Venzia das Nationaldirektorium der faschistischen Partei.
Der neuernannte Parteisekretär Vidussoni brachte in seiner An¬
sprache den zähen und unerschütterlichen

' Glauben des Volkes
an den Duce und den Sieg zum Ausdruck. In diesem Glauben
werde die faschistische Partei ihren Einsatz noch verstärken und
vor allem dem Volk durch die Opferbereitschaft der Parteiange¬
hörigen , durch die unermüdliche Arbeit der Parteiführer und
durch das Vlutopfer ihrer Hoheitsträger ein Beispiel geben.
Von diesen sind 1014 gefallen und 1414 verwundet worden.
3680 Hoheitsträger meldeten sich freiwillig , 960 erhielten Tapfer¬
keitsauszeichnungen.

Der Duce erteilte dann dem Direktorium der faschistischen Par¬
tei Direktiven zur Verstärkung seiner Arbeit auf allen Gebieten,
um das italiensche Volk zu einem Block aus Willen und Energie
zusammenzuschweißen, fähig , jede Probe zu bestehen , und erfüllt
von der Entschlossenheit, in unlösbarer Gemeinschaft mit den
Kameraden der Achse und des Dreierpaktes das Ziel zu errei¬
chen, nämlich in diesem Kampf , in dem sich nunmehr zwei Wel¬
ten gegenüberstehen, und in dem die Zukunft , und das Leben
des italienischen Volkes auf dem Spiele stehen.

Rede von Graf Eiano
„Die Verantwortung für den Krieg steht eindeutig fest"

Rom, 4 . Jan . Außenminister Gras Eiano sprach am Sams¬
tag anläßlich der 17. Wiederkehr des 3 . Januar 1925 in eine,
Massenversammlung in Bologna . In seiner Rede hob er die Be¬
deutung der Kammer -Rede des Duce vom 3 . Januar 1925 hervor,
mit der der Duce die letzten Ueberbleibsel der politischen Tegne,
des Faschismus beseitigt habe . Der 3. Januar 1925 sei zum
Todestag des demo-liberalen Regimes und zum Geburtstag de-
faschistischen Staates geworden.

Der italienische Außenminister zählte sodann die von Italic»
unternommenen Versuche auf , zu einer Vereinigung der Ver¬
hältnisse in Europa zu gelangen . „Doch jeder Versuch , den Grünt
zu . einer wahren internationalen Zusammenarbeit zu lege»,
wurde systematisch zurückgewiesen , wie auch der Anspruch Italien»
auf eine Zukunft taube Ohren fand " „Wir haben die unbestreib
baren Beweise in der Hand , die nur zu gegebener Zeit Vor¬
bringen werden"

, erklärte Graf Ciano , „daß England , währest
es mit «ns über die verschiedene« Uebereinkommen verhandelte
gleichzeitig sich mit den Meuchelmördern in Athen und Belgrat
zusammentat und im Schatten die Verschwörung vorbereitete, d -
Italien in seinem eigenen Meer ertränken sollte ."

Der Außenminister wies darauf hin , daß Italien es der kalt¬
blütigen und rechtzeitigen Entschlossenheitdes Duce zu verdanke«
habe , daß der Dolch der Valkanvölker zerbrochen sei, bevor er noch
Italien in den Rücken gestoßen werden konnte. Nach der Errich¬
tung des Empero sei Italien ohne jede Gewinn - oder Eroberungs¬
sucht Spanien zu Hilfe geeilt , um die vom Bolschewismus be¬
drohte europäische Zivilisation zu retrcn Durch diese Handlung
sei, abseits kalter diplomatischer Dokumente, die moralische unk
kameradschaftliche Solidarität Italiens mit dem nationalsozia¬
listischen Deutschland entstanden , das seinerseits ebenfalls zu»
Kampf gegen die bolschewistische Heimtücke herbeigeeilt war

Die Schuldigen stehen bei allen anständigen Menschen unk
Völkern schon eindeutig fest. Auf jeden Fall aber werde Italien
wenn der geschichtliche Prozeß um die Verantwortung für de»
Krieg vor sich gehen werde, nicht auf der Bank der Angeklagten
sondern auf der der Ankläger sitzen. Der italienische Außen¬
minister wies darauf ausführlich , auf den gegenwärtigen Kamps
hin , den Italien gemeinsam mit Deutschland und den verbünde¬
ten Völkern gegen die alten Feinde , vor allem aber gegen de»
Bolschewismus führe , dessen endgültige Beseitigung wesentlich«
Voraussetzung für die Erhaltung des Volksgutes , der Heimstätte»
der Familien und der Kirchen Italiens sei . „Wer den Kreml
beseitigt , errettet die Zivilisation der Welt Hierüber gibt c«
keine Illusionen , selbst nicht für England oder Amerika. Denn
wenn der Bolschewismus Härte triumphieren sollen , wären selbö
sie schnell von ihm überwältigt worden ."

Graf Ciano richtete abschließend seinen Gruß an die deutschen
Kameraden . „Das italienische Volk schaut klaren Auges in di«
Zukunft . Wir wissen , daß der uns bevorstehende Kampf noch
hart und lang sein wird . Wir wissen , daß wir es mit eine»
starken und entschlossenen Gegner zu tun haben . Aber wir werdet
noch stärker und noch entschlossener sein als er ."

Kleine Nachrichte« avs aller Welt
Heldentod des „Eotteswind " -Piloten . Der bekannte japa?

Nische Pilot Massaki Linuma . der im April 1937 in feine»
Flugzeug„Kamikaze" (Eotteswind ) einen Europaflug macht«
und dabei Berlin besuchte, ist in Nordmalaya gefallen. Ob«
wohl auf einem Feindflug schwer verletzt , gelang es ihm
noch, die Maschine zum Stützpunkt zuriiazubrmgen . Er ver«f
starb unmittelbar nach der Landung in den Armen seines
Kameraden.

Der RerqsfÄycer U und Chef der deutschen Polizei , Hei»«
rich Himmler , empfing in seinem Hauptquartier den Leitetz
der nationalsozialistischen Bewegung in den Niederlande»
Mustert .

' '

Mustert bei Reichsminister Dr . Goebbels. Nejchsminister
Dr . Goebbels empfing am Samstag den von einem Besuch
der Ostfront zurückkehrenden Leiter der nationalsozialisti¬
schen Bewegung der Niederlande , Dipl . -Ing . A . A . Mustert.

>3. Fortsetzung .»
Nun stimmt es ja , denkt Stepha . Zn dem Alten hat er

„ Bnrker " gesagt.
„Ja , ja ! Der sitzt schon ein halbes Menschenalter auf

- em Hof," gibt die Wirtin Bescheid. Er bliebe wohl bis
- um Äbsterben . Sie blieben eigentlich alle . Es wäre ein
gutes Sein dort . — Ob sie noch ein Glas Bier bringen
dürfe ? Oder Wein ? Sehr guten Rotwein . Den hätte man
auch noch von der Hochzeit übrig.

„Fein, " sagt Stepha.
Es ist ein schöner Rotwein . Tiefdunkel mit einem leisen

Stich ins Süße . Er rinnt wie Del ans dem geschlissenen
Olafe mit dem feinen eingravierten Nändchen am Saum.
Sie trinkt ihn in kurzen , genießerischen Zügen.

Ueber den verschmähten Tortenrest haben sich ein
Dutzend Fliegen hergemacht , die nun in dem dicken Zucker¬
saft schmarotzen. Aber weder die Wirtin , noch Stepha Im-
hosf verscheuchen sie . Es ist so friedlich in der niederen
Stnbe mit -den kleinen Fenstern und den brennenden Ge¬
ranien auf dem Brettersims . Eine schwarze Katze hat sich
in die Ecke der Bank geschmuggelt und schläft.

Stepha mochte auch schlafen. Aber sie darf nicht . Sie hat
versprochen , spätestens nm sechs Uhr im Wochenendhaus
ihrer Mutter zu sein . Der Vater bekommt sonst wieder
Vorwürfe , daß er sie allein fahren ließ . Es ist schrecklich,
Laß die Eltern sich so schlecht verstehen . Als sie zwölfjähtig
gewesen war , sollte es zu einer Trennung der beiden
kotnmen . Während dies beratschlagt wurde , hatte sie in
ihrem Bette gesessen und alles mit angehört , ohne daß
jemand eine - Ahnung davon hatte . Am änderen Morgen
war sie dann wie gewöhnlich zur Schule gegangen und
nicht mehr nach Hause zurückgekehrt . Drei Tage hatte sie
sich versteckt gehalten . Drei Tage hatte ein Aufgebot von
Polizei und Detektiven überall gesucht . Am vierten hatte
sie zitternd vor Frost ans den Vater gewartet , bis er am
Tor der Fabrik ans dem Wagen stieg. Er hatte kein Wort
sesastt , sie nur in die Arme gerissen und in seinen Mantel
igewllvelt. Als sie zu ihm aufsah . hörte sie, daß er weinte.

Seither war nie mehr die Rede davon gewesen , daß die
Eltern sich trennen wollten . Das hatte sie wenigstens er¬
reicht , wenn auch sonst nichts.

Als Stepha nach der Wirtin hinüberblickt , ist diese ein¬
geschlafen. Die Arme auf die Tischplatte gelegt , hält sie
den Kopf hineingebettet und atmet tief und friedlich . Sie
ist müde . Stephan begreift das . Solcher Schlaf darf nicht
gestört werden.

Sie rechnet Suppe , Huhn , Nachspeise, Wem und Brot
zusammen . Tariert es am Mittagessenpreis eines guten
Hotels und schiebt den Betrag unter die gealterten Hände
der Schlafenden.

Sie ist schon wett , als die Wirtin anfschreckt . Es gibt
doch noch ehrliche Menschen , denkt sie , und nimmt lächelnd
den Betrag an sich . Sie ist mehr als zufrieden mit dieser
Abrechnung.

Stepha hat einen Pechtag . Nach dreißig Kilometern hat
sie eine Reifenpanne . Diesmal ist niemand in der Nähe,
der ihr behilflich sein könnte . Sie mutz es schon selber
machen . Das dauert dementsprechend lang , und Frau Im¬
hoff ruft inzwischen in der Fabrik an , ob Stepha denn
auch wirklich weggefahren ist.

„Schon mittags um elf," sagt Imhoff . „Sie müßte längst
bei dir sein ."

„Sie ist aber nicht da , Theodor !"
„Dann muß sie jeden Augenblick kommen .

"
Wie sie das haßt ! Diese Ruhe ihres Mannes , die so im

Gegensatz zu ihrem eigenen Temperament steht . Immer
wieder machte es ihr das Blut wallen.

Sie rief eben zum dritten Male in der Fabrik an und
erspürte eine kleine Genugtuung , daß nun auch ihr

Rann über das lange Ausbleiben der Tochter beunruhigt
oar . „Verständige mich sofort , wenn sie da ist," bat er.

Im selben Augenblick erklang draußen am Tor Stevhas
gekanntes Hupensignal . Sie warf den Hörer auf die Gabel
und lief hinaus . Nun konnte er warten , bis sie ihm Be¬
scheid gab . „Was bist du rücksichtslos !" empfing sie die
Tochter . „Meldest dich für drei Nhr an und kommst um
sieben Uhr . Ich finde es mehr als unerhört .

"
„Soll ich wieder gehen . Mama ?" fragte Stepha.
Sie bekam nun doch einen Kuß auf die Wange , wurde

gefragt , wie die Fahrt gewesen war , und erzählte nun
ihrerseits von dem Rutsch in den Graben und der Panne
am Hinterrad.

„Weil dir der Papa nie einen Chauffeur mitgibt, " er¬
regt sich Frau Jmhoff und wird von Stepha belehrt , daß

sie keinen will , weil es allein viel schöner ist . „Man macht
dabei so hin und wieder reizende Bekanntschaften, " sagt
sic lächelnd.

„Herrenbekanntschafteu ?" will Frau Jmhoff wissen und. ,
zieht dabei die Brauen zusammen.

„Auch , Mama !"
„Hoffentlich nichts Minderwertiges !"
„Minderwertiges gibt es nicht mehr , Mama ! Du darfst

nicht immer so rückständig bleiben .
"

Es ist entsetzlich mit dem Kind ! Wenn man ein bißchen
zu nahe kommt , zeigt es schon die Stacheln . Und immer
wieder griff sie hinein , zog die Finger zurück und ver¬
suchte es neuerdings , stets mit dem gleichen Resultat . Sie
war eben das Kind ihres Vaters , der auch jeden Tippel¬
bruder auf der Straße zum Mitfahren cinlud , wenn der
Wagen frei war.

Im Grunde genommen liebte sie die Tochter abgöttisch.
Es war das Einzige , um das sie Angst empfand . Damals,
als sie mit ihrem Mann drei Tage und Nächte nach der
Tochter gesucht hatte und alle Stationen des Schmerzes
und der Verzweiflung durchlitt , wurdeLUgleich auch diese,
nie wieder abzuwischende Furcht in ihr geboren , diese
Stunden des Entsetzens könnten sich noch einmal wieder¬
holen . Das Erlebnis wirkte heute noch nach . Stepha
brauchte nur einmal etwas länger über die Zeit auszu¬
bleiben , oder sich gar bis in die Nacht verspäten , dann
wurde Frau Meta erst von einer unbestimmten , dann von
einer immer wttrgendercn Angst erfaßt , die sich bis zu
Weinkrämpfen steigerte.

Aber Stevha kannte das schon und wußte , wie hoch
diese Vorwürfe einznschätzcn waren . Die Mutter war ^
letzten Endes doch heilsroh , sie wieder gesund und wohl¬
auf bei sich zu haben . Es mar gew - ß häßlich , daß sie sich zu¬
weilen logar mit Absicht verspätete , sich unterwegs auf
einer Wiese oder im Walde ausstreckte , um die Mutter in
diesem Zustand der Furcht und des Wartens zu versetzen.
Aber es hatte seinen Grund . Die Eltern durften nie wie¬
der auf den Gedanken kommen , sich voneinander zu
trennen . Diese zeitweilig absichtlich oder unabsichtlich her¬
aufbeschworene Angst aber war das einzige Mittel , sie
immer wieder zusammenzuschmieden , diese Angst um ihr
einziges Kind , welche die Mutter so offen zur Schau gab
und die der Vater nur schwer zu verbergen wußte.

Gott sei Dank , denkt Frau Meta , schiebt den Arm 'unter
den der Tochter und drückt ihn fest gegen sich . „Hast du
heute auch wieder Herrenbekanntschaft gemacht, Kind ?"

,Za , Mutter ! Sogar zwei ! Einen jungen und einen
alten !" ' (Fortjetzung jolgt .)
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Ein wahrhaft schönes Ergebnis
Die Wall - , Pelz- und Skiersammlung hat ein wahrhaft schönes

Ergebnis gezeitigt . Am Freitag und Samstag war bet der
Sammelstelle in Alten steig und in der Nähstube der N8-
Frauenschaft noch Hochbetrieb . Das Ergebnis ist für unser Städt¬
chen ein hocherfreuliches und legt Zeugnis ab von der großen
Opferbereitschaft der Einwohnerschaft . Es ist tatsächlich fast nie¬
mand zurückgestanden und arm und reich hat seine Gaben für
die Soldaten mit gleicher Freudigkeit zur Sammelstelle gebracht.
Wir hätten gewünscht , unsere Soldaten von der Front hätten
hineinsehen können in dev Saal V des Rathauses und in die
Nähstube, wo Frauen und Mädchen in edlem Wettstreit standen.

Die Woll- und Wintersammluny des deutschen Volkes für die
Front hat im ganzen Reich ein so überwältigendes Ergebnis ge¬
zeigt , daß die Sammlung noch um 8 Tage verlängert worden ist,
um Gelegenheit zu geben , die vielen noch anfallenden Stückezweck¬
mäßig zu verarbeiten , und weitere Spenden abzugeben , soweit
dies seither nicht geschehen ist.

Diese Sammlung hat den Beweis erbracht , daß Front und
Heimat eine Gemeinschaft bilden , die nicht zerreißen wird bis der
Endsieg errungen ist.

Flieger -Schar, Standort Altensteiz . Die gesamte Fliegerschar
tritt am Mittwoch, den 7 . I . 42 um . 20 Uhr an der Werkstatt
an . Der Scharführer.

* Tag der Briefmarke. Seil einigen Jahren wird in Deutsch¬
land der „Tag der Briefmarke" am zweiten Sonntag im Januar,
das heißt an dem auf den 7 . Januar folgenden Sonntag , angesetzt.
Zu Ehren des Eeneralpostmeisters Stephan wurde der Festtag
der Briefmarkensammler aus dessen Geburtstag . 7 . Januar ( 1831) ,
feftgelegl. Zum erstenmal finden am 11 Januar 1942 im ganzen
Reich die ersten gemeinsamen Zusammenkünfte der Einheits¬
organisation KdF -Sammlergruppe und Reichsbund der Philate¬
listen statt Im Gau Württemberg werden folgende Veranstal¬
tungen abgehalten : In Stuttgart wird von 19 bis 18 Uhr
«in Sonderpostamt in der Liederhalle geöffnet . Während dieser
Zeit wird in den Nebenräumen eine Erotztauschveranstaltung
«bgehalten . Dabei wird eine interessante Lehrschausammlungge¬
zeigt. Hellbraun hält am 19 . und 11 . Januar in der Har¬
monie eine Vriefmarkenauostellung ab, mit der gleichzeitig auch
ein Sonderposttmt eröffnet wird . Tübingen veranstaltet im
Saale des Museums eine Vriesmarkenausstellung. Vrrefmarken-
« erbeschauen werden in Geislingen und Aalen, ferner in
Fellbach ( Harmonie ) gezeigt Aus Anlaß des Tages der
Briefmarke erscheint wieder eine Sondermarke 6 plus 2S Pfennig,
die zu 39 Pfennig postfrisch abgegeben wird . Gestempelt ist diese
Sondermarke auf Eedenkkarte zu 89 Pfg . zu haben. Es werden
«ußerdem vier Wehrmachts-Festpostkarten zum Preise non je
L Pfg . ausgegeben. Die Bestellungen hierfür sind sofort durch
die KdF .-Sammlergruppe oder den Reichsbund der Philatelisten
«uszugeben.

Ueberberg. (Auszeichnung ) Für tapferes Verhalten vor dem
Feind wurde ErnstKalmbach, Gefr. in einem Gebirgs-Iäger-
Regiment, das Inf .-Sturmabzeichen und das Eiserne Kreuz 2 . Kl.
verliehen.

nsg . Metzingen. ( Von der Eauschule .) Eine besondere
Freude konnte der Eauamtsleiter des Annes für Beamte der
NSDAP ., Schümm, verwundeten Soldaten aus Lazaretten in
Stuttgart und Ludwigsburg dadurch bereiten , daß er ihnen in
der Eauschule Metzingen des Amtes für Beamte einen zehn¬
tägigen kostenlosen Erholungsauscnrhalt über die Weihnachts¬
und Neujahrszeit einräumte.

Ki; chheim-Teck . (5 9 9 m a l d i e T e ck e r st i eg e n.) Schneider¬
meister Müller , der im März d . I . sein 61. Lebensjahr vollendet,
hat im Laufe von 15 Jahren die Teck 599mal erstiegen, trotzdem
er an einem Fuß behindert ist. Diese Zahl ist durch jeweilige
Einträge im Fremdenbuch auf der Teck beglaubigt . Den Hin-
und Rückweg machte er meistens ohne Benützung der Bahn von
und nach Kirchheim. Die in der genannten Zeit zurückgelegte
Wegstrecke beträgt rund 6999 Kilometer

nsg Oehringen . ( Arbeitsmaiden im Kriegshilfs-
dien st . ) Der durch einen Erlaß des Führers ins Leben gerufene
Kriegshilfsdienst des RAD . für die weibliche Jugend hat für
viele Einrichtungen Kräfte freigegeben, die nun in allen Zweigen
»er Wirtschaft und der Behörden die durch den Krieg entstande¬
nen Lücken ausfüllen . So stehen im Kreis Oehringen - Künzelsau
15 Kriegshilfsdienstverpflachtete in der NSV .-Arbeit , um den er¬
höhten Anforderungen gerecht zu werden.

Renhardsweiler , Kr . Saulgau . (Todessturz .) Als die vier¬
zig Jahre alte Luitgard Reinalter , Mutter von vier Kindern,
sich in den Stall begeben wollte , stürzte sie die Treppe hinunter
und fiel so unglücklich , daß sie mit einem Eenickbruch tot lie¬
gen blieb.

Nürtingen , (Tödlich a"b gestürzt .) Der Kranensiihrer
Gustav Schweizer, der vor wenigen Tagen seinen 49. Geburtstag
feierte , siel während der Reinigung des von ihm bedienten
Krans wahrscheinlich infolge eines Fehltritts ab und zog sich
neben anderen Verletzungen einen Schädelbruch zu , dem er
wenige Stunden später im Krankenhaus Plochingen erlag.

Raidwangen , Kr . Nürtingen . ( Salzsäre in Kinder¬
hand .) Ein zweieinhalb Jahre altes Kind erwischte eine Salz¬
säureflasche und trank daraus . Es mutzte mit schweren Verbren¬
nungen in eine Tübinger Klinik verbracht werden.

Konstanz . (Todesfall .) Der seit 1999 auf der Insel Rei¬
chenau lebende Kunstmaler Heinrich Lotter , der einer alten
Stuttgarter Familie entstammt, erlag einem Schlaganfall . Das
erfolgreich Schaffen Lotters galt der Landschaft . Einige seiner
Bilder wurden auch in der Großen Deuts ' ^ » nstausstellung
in München gezeigt.

Hermaringen , Kr . Heidenheim. (Kind ertrunken .) Vor
einigen Tagen glitt das sechs Jahre alte Söhnchen Hermann
des Georg Lohrmann aus einer Betonmauer aus , fiel in die
Brenz und ertrank . Trotz eifrigen Suchens konnte die Leiche noch
nicht gefunden werden.

Die Erntehilfe des Wehrkreises V
Fast 59 999 Soldaten waren eingesetzt

Stuttgart , 4 . Jan . An der Erntehilfe haben im Jahr 1941 die
Einheiten des Wehrkreises V hervorragenden Anteil genommen.
Der Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß, General der
Infanterie Oßwald , hatte stärkste Unterstützung der Landwirt¬
schaft durch die Einheiten befohlen.

Im Bereich des Wehrkreises waren schon zur Frühjahrs¬
bestellung und zur Heuernte 1941 14475 Soldaten kom¬
mandiert . Sie leisteten hierbei 294 923 Arbeitstage . Zu gleicher
Zeit wurden an 7986 Arbeitstagen 519 Pferde gestellt.

Der Haupteinsatz erfolgte zur Einbringung der Getreide¬
ernte. Hierfür waren 27 677 Soldaten kommandiert , die « .
415 843 Arbeitstagen den Bauern halfen . Außerdem wurden
653 Pferde (7664 Tage) eingesetzt.

Zur Bergung d-er Hackfrucht ernte kamen noch einmal
5897 Soldaten mit 66 591 Arbeitstagen und 397 Pferde (7664
Tage) zuin Einsatz.

Fast 59 999 Soldaten mit annähernd 699 999 Arbeitstagen
haben so die enge Verbundenheit der Wehrmacht mit dem Land¬
volk bekundet.

Der Sport vom Sonntag
Fußball

Meisterschaftsspiele
BereichsNasse:

Stuttgarter Kickes — VfR . Aalen 1 :9 ; VfB . Stuttgart gegen
SSV . Ulm 9 :2 ; TSG . 46 Ulm — Sportfreunde Stuttgart 2 Ä.

Freundschaftsspiel
Ord . -Pol . Stuttgart — Sp .-V . Feuerbach 3 :2.

Württ . Fugballsport
Während der Tabellenerste , Stuttg . Kickers, gegen den VfR.

Aalen trotz drückender Ueberlegenheit in Degerloch nur 1 :9 (1 :9)!
gewann, war der Tabellenzweite . V f B . Stuttgart,bestens gegen
den SSV . Ulm im Zug und holte mit 9 :2 (4 :1) einen überzeu-
genden Erfolg heraus . Auch der Tabellendritte , die Stuttgarter^ Sportfreunde, kamen mit einem Sieg von 5 :2 (3 :1) aus
Ulm zurück, wo die TSE . 1846 trotz heftigster Gegenwehr den
Schwung der Stuttgarter nicht aufhalten konnte. Durch diese drei-
Spiele wird die Abstiegsgefahr für den SSV . Ulm noch größer»
aber auch der VfR . Aalen mutz sich nunmehr auf die Hinterbein»
setzen , wenn er in der Bereichsklasse bleiben will.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachtviehpreise vom 29. Dezember bis 3 . Januar

Preise für ^ Kilogramm Lebendgewicht in Pfg . :
Ochsen: a) 43,5- 45,5, b ) 41,5, c ) 33—35;
Bullen: a ) 41,5—43,5, b) 39—39,5;
Kühe: a) 41,5- 43,5 , b) 36- 39,5 , c) 28—33,5 , d) 22—28:
Färsen: a ) 43—44,5 , b ) 49—49,5 , c ) 33,5—34;
Kälber: a) 59, b) 57- 59, c) 45—59, d ) 39- 49;
Lämmer und Hammel: a) 46—49, b) — , c) 42;
Schafe : a ) 42;
Schweine: a) 69,5, bl ) 69,5, b2) 59,5, c) 57,5, d) 54.6)

e) 52,5, f ) 52,5 , gl ) 57,5- 69,5 , g2) 54,5.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettware « vom

29. Dezember bis 3 . Januar . Preise für 59 Kilo Lebendgewicht iN
RM . : Ochsen 1 89 : Bullen 1 . 77 ; Kühe 1 . 77 . 2 . 65 ; Färsen
1 . 77—89, 2 . 69 ; Kälber ( im Fell ) 1 . 77 ; ( ohne Fell ) 1 . 95—97»
Hammel 93 ; Schweine 76 . Marktverlaus : mäßig.

« eftorbev^
Würzbach: Barbara Schüttle, geb . Holzäpfel, 67 I.
Calw: Michael Ratfelder
Emb erg: Peter Rentschler , 28 I . , Sohn des Matth . Rentschlec :
EbHausen: Georg Dengler, Schuhmachermeister, 33 I.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . 3 . Zt . Preis ! . 3 gültig

Mütterberatung Altenfteig
Dienstag , den 6. Jan . , nachm. 2— 3 Uhr im Gemeindehaus

Amtliche Bekanntmachungen
Xrei » Freudeustudt

Vorbeugung der Rachitis (englische Krankheit)
Am Mittwoch, den 7 . Januar 1942 , 2— 4 Uhr nachmittags findet

außer der gewöhnlichen Mütterberatung auch die 2. Bigantolab-
aade an die Mütter mit den Anfangsbuchstaben des Familiennamens
A— I im Gesundheitsamt Freudeustadt , Horst-Wessei-Slraße 20,
statt . Staatliches Gesundheitsamt.

borgen Visn8tog » clsn 6. Zunusr 1942

kSIIt meiste ÄreMstnae M
Lssucfts nur in clringsn6sn Bällen
vis 8onntr>g8.

vn. Loirisn

»Grüner Baum " - Lichtspiele
Heute Montagabend 7 . 30 Uhr nochetnmal

Heimkehr
Wochenschau

Ein Paar starke

Zugochsen
verkauft

Fr . KalmLach , Simmersfeld

decken! sied cker in unserem (lause ker-
gesteilten 0rucle » » « l> « i»

Wseum?
IVir liekern sauber , mockern unck .vsrds-
« Irkssm.
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Kinderloses Ehepaarsuch*
für sofort eine

2-Zimmer-
Wohnung
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

WU 'W«

leb beite
äcbvks Sporen
clurcb slönckge
P9sgs mit

empfiehlt die
Buchhandlung Lauk

Ein schönes

im Herdbuch eingetr . , verkauft
Richard Kern, GrSmbach


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

